 Begrüßung für Herrn Landrat Jörg Bensberg zur Einweihung des stationären Hospizes in Westerstede am Dienstag, den 12. Oktober 2010, um 14 Uhr im Seminarraum 1 der Ammerland-Klinik 

„Das Sterben ist ein Stück unseres Lebens. Um dieses Stück Leben soll man niemanden betrügen“ mahnt der evangelische Theologe und Publizist Jörg Zink. In der Realität ist es häufig anders. Viele Menschen haben am Ende ihres Lebens vielfältige Ängste: Angst vor der Übermacht der medizinisch-technischen Möglichkeiten, Angst vor Hilflosigkeit und vor Ausgeliefertsein oder Angst vor seelischen und körperlichen Schmerzen. Besonders groß aber ist die Angst davor, im letzten Lebensabschnitt allein zu sein, niemanden an der Seite zu haben, der einem auf dem letzten Weg an die Hand oder in den Arm nimmt und einen begleitet. 

Heute freuen wir uns darüber, dass wir mit der Einweihung des neuen Ammerland-Hopizes nun einen Ort anbieten können, an dem dieser letzte Lebensabschnitt gemeinsam gegangen werden kann. Ich begrüße Sie alle daher sehr herzlich zu diesem besonderen Ereignis. Und dass es nicht nur für uns ein besonderes Ereignis ist, sondern auch im Land Niedersachsen die Einweihung eines Hospizes etwas Besonderes darstellt, belegt die Anwesenheit der Niedersächsischen Ministerin für Soziales, Frauen, Familie, Gesundheit und Integration, Frau Aygül Özkan. Frau Ministerin, herzlich willkommen. 
Als erster hat sich bei uns im Landkreis der vor dreizehn Jahren gegründete Verein „Hospizdienst Ammerland“ der Sorgen der Menschen in der finalen Lebensphase angenommen und hat mit seinen inzwischen mehr als 40 aktiven und ehrenamtlichen Helfern sterbenskranke Menschen und ihre Angehörigen ambulant begleitet. 
Flankierend haben wir im Jahr 2002 den  „Arbeitskreis Palliativmedizin“ ins Leben gerufen, bei dessen Gründungsversammlung uns Heinz-Joachim Lemm, Leiter der Palliativstation im evangelischen Krankenhaus Wesel, über fünf Jahre eigener praktischer Erfahrung mit der dortigen Palliativstation berichtet hat. 
Im Jahr 2007 wurde dann in der Ammerland-Klinik eine Palliativstation eingerichtet, um sich den wachsenden Anforderungen an die medizinische Versorgung zu stellen. Die Palliativstation bietet ein hochwertiges schmerztherapeutisches Angebot sowie ein ansprechendes räumliches Umfeld für unheilbar Erkrankte.   
Weiter ergänzt wurde dieses Angebot im Jahr 2009 durch die Gründung eines gemeinsamen Palliativstützpunkts für den Landkreis Ammerland und die Gemeinde Uplengen und ich begrüße in diesem Zusammenhang die Bürgermeister unserer Gemeinden.  Der Palliativstützpunkt ermöglicht seitdem Palliativpatienten ein menschenwürdiges Leben bis zum Tod in ihrer gewohnten häuslichen Umgebung.  

Was aber bislang fehlte, war eine Herberge für sterbende Menschen, ein Haus, in dem sich Menschen so würdig wie nur möglich auf den Tod vorbereiten können. Diesen Wunsch hatten schon lange viele Ammerländerinnen und Ammerländer –auch mit Blick auf die Nachbarstadt Oldenburg, deren Hospiz in diesem Sommer bereits das 15-jährige Bestehen gefeiert hat. Ein Netzwerk bildete sich, in dem Ehrenamtliche, Pflegepersonal, Ärzte, Politiker, Kostenträger, Spender und viele andere über die Grenzen der einzelnen Institutionen hinweg mitgewirkt haben. Hervorzuheben und ausdrücklich zu unterstreichen ist dabei, dass stets die gemeinsame Idee im Mittelpunkt des Handelns stand. Solch’ ein Netzwerk, wie es in unserem Landkreis besteht, ist etwas Besonderes und deshalb möchte ich mich ausdrücklich bei allen Mitgliedern bedanken.   
Aber trotz der engagierten und erfolgreichen Netzwerkarbeit fehlten leider die erforderlichen Finanzmittel. Eine glückliche Wendung brachte erst das Konjunkturpaket II, mit dem Bund und Land auf die globale Finanz- und Wirtschaftskrise reagiert haben. Deshalb an dieser Stelle ein herzliches Dankeschön an unsere Mitglieder des Bundestages Frau Dr. Ratjen-Damerau und Herrn Parlamentarischen Staatssekretär Thomas Kossendey, sowie an unsere Landtagsabgeordneten Frau Sigrid Rakow und Herrn Jens Nacke.  
Im März 2009 beschloss dann der Kreistag, für den Neubau eines stationären Hospizes aus den Fördermitteln des Bundes und des Landes einen Anteil von 800.000 Euro einzusetzen. Darüber hinaus wurden zusätzlich Eigenmittel des Landkreises in Höhe von 500.000 Euro zur Verfügung gestellt. 
Aber Geld ist nicht alles. Denn für ein Gebäude wie ein Hospiz ist eine gute Lage besonders wichtig. Dass auch diese Voraussetzung erfüllt wurde, haben wir Frau Ahlers zu verdanken, die über ein Grundstück verfügte, das für den Bau eines Hospizes geradezu ideal erschien: ein idyllisches Grundstück mitten in einem Wäldchen, in direkter Nachbarschaft zur Ammerland-Klinik und in unmittelbarer Nähe zum Zentrum von Westerstede – besser geht es nun wirklich nicht. 
Liebe Frau Ahlers, herzlichen Dank für Ihre spontane Bereitschaft, uns dieses exponierte Grundstück zur Verfügung zu stellen. 

Die Planungen für dieses Projekt, das aufgrund der terminlichen Vorgaben durch das Konjunkturpaket durchgängig unter enormen zeitlichen Druck stand, hat das bewährte Büro Gerlach, Schneider und Partner aus Bremen übernommen, das wie schon bei zahlreichen anderen Projekten für den Landkreis und die Ammerland-Klinik zusammen mit unserer BIB unter Leitung von Herrn Geschäftsführer Hollmann wieder einmal eine hervorragende Arbeit abgeliefert hat. Auch Ihnen ein herzliches Dankeschön für die ausgezeichnete Arbeit und die überaus gelungene Planung. Und dass dieses Projekt auch für die Planer und Fachingenieure etwas Besonderes darstellt, kann man daran erkennen, dass neben der ausgezeichneten fachlichen Leistung auch namhafte Spenden für die Ausgestaltung des Raumes der Stille erbracht wurden. Herzlichen Dank dafür. 
Es gab aber auch einen, der sich diesem Projekt mit aller Macht in den Weg gestellt hat: Das war der Winter, der so kalt und so streng war, dass er unsere sehr ehrgeizige Terminplanung komplett über den Haufen geworfen hat. Nach dem Baubeginn Anfang Dezember 2009 stand der Bau wegen Eis und Schnee für knapp drei Monate still. Erst im März konnten die beteiligten Baufirmen wieder mit ihrer Arbeit beginnen. Und bei diesen Firmen und Ihren Handwerkern möchte ich mich ganz besonders bedanken, denn ohne ihre fleißige Arbeit und ihr handwerkliches Können stünden wir heute nicht hier. Stellvertretend seien hier besonders die Mitarbeiter und Vertreter der Firmen Steckel und Borchers genannt. 
Sie haben es durch Ihre Leistungen und Ihre engagierte Arbeit möglich gemacht, dass wir heute – und damit innerhalb des Zeitplanes – die Einweihung feiern dürfen. Und fast wären wir Dank der großzügigen Spenden der Baumschule Böhlje und der Fa. Sommerfeld auch mit der Bepflanzung und dem Rollrasen noch fertig geworden; aber dafür war es in der letzten Wochen dann doch zu nass. 

Ebenfalls ein großer Dank und vor allem unsere guten Wünsche gehen  an die Leiterin des Hospizes, Frau Rinke,  und an alle hauptamtlichen und ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern: Sie geben sterbenskranken Menschen und ihren Angehörigen Zuspruch, sie unterstützen, sie ermöglichen ein würdiges Leben bis zum Tod. Dieses Engagement verdient höchste Anerkennung: Ihr Engagement ist wichtig, wichtig für den Einzelnen, aber auch für die Gesellschaft als Ganzes. Sie tragen mit dazu bei, dass über den Umgang mit sterbenden Menschen heute ganz anders, nämlich viel offener diskutiert wird. Durch Ihren Dienst am Menschen geben Sie unserer Gesellschaft ein menschliches Gesicht. Ich wünsche Ihnen viel Kraft für Ihre Arbeit und Gottes Segen. 
Ich wünsche allen Menschen, die zukünftig ins Ammerland-Hospiz kommen, dass sie hier viele mit Leben erfüllte Stunden verbringen mögen. Ich möchte mit einem Zitat der englischen Ärztin und  Begründerin der modernen Hospizbewegung Cicely Saunders schließen: "Sie sind wichtig, weil Sie eben Sie sind. Sie sind bis zum letzten Augenblick Ihres Lebens wichtig, und wir werden alles tun, damit Sie nicht nur in Frieden sterben, sondern auch bis zuletzt leben können." 
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